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Nachrichten.

Bey dieser grimmig - anhaltenden Kälte sind die meisten
Speisen des Landesmanns und des Bürgers besonders
Baum und Erde Früchten eingefroren. Gewiß ist,
daß die der blosen Natur überlassene Resolution
oder die gewohnte üble Behandlung ein der Gesundheit

schädllchen Genuß dem Menschen/ und auch dem
kleinern Vieh vorbereitet, und schwere Krankheiten
zu befürchten veranlaßt. Es ist daher erwünschlich,
und aller Obsorge würdig / ein leichtes, und jedem
zur Hände habendes Mittel bekannt zu machen; wel,
chcs diese gefrornen Sachen unbeschädigt in ihren
naturlichen Stand zu versetzen, und unverwelkt zum
Gewiß zu zubereiten lehret.

Der Kkmstgrif, dessen man sich hier zu diesem End.
zwecke bedient besteht darum, daß man die gefrornen

Fruchten in eine mit Wasser gefüllte Wanne"/ oder
Züber schmeißt, die Wanne muß aber in einem Ort
stehen wo das Wasser sonst nicht gefriert, laßt
selbe einige Stunden dannn, bis nämlich das Wasser
Überschossen ist, und alles gleich einem Muß an
einander hängt ; dann zieht man die Früchten heraus;
trochncl sie ab und bewahrt selbe in einem tempe,
rirten Orte auf. Lrodwum est.

Ins Barthlimes Laden sind zu haben frisch angckomene
Oliven, Häring, Mollcnfisch, Stockfiifch, und süße
Pomeranzen.

Es wird zum Vcrlehnen angetragen das Guggerische
Haus der Iesuitenkirche gegen über.

Wer einige Arbeit hat für die Zinngiesser, so sich einige
Zeit bey Mstr. Gritz aufgehalten der kann sich dort
melden. Auch ist eine zinnerne Lampe bey ihm zurück
geblieben, der Eigenthümmer beliebe sie abzuholen.

Es wird dem Geehrten Publikum bekannt gemacht,
daß Hr. Silhol Tanz und Fechtmeister in diesen beyden
Künsten im Gasthof zur Kronen täglich Lektionen giebt;
er kömmt auf Verlangen auch in die Häuser, er
empfiehlt sich bey alle» Liebhabern um geneigten Zu,
svnich.



Unter dem Bogen der Lobt. Schützenzunft verkauft
à. seciere ste Dzrov nachstehende Waaren : Dilecs
êc (?37S8 à la moste, stes krankes pour les vetles
ölflaki s stes Damez, stes 8atins ste toute Dlpêcs
öc stes 8aul!srs lìâ)rêz K Kubans sts toute couler
à à la sterniere moste, öc pommaste stoukls
steZraiise Dkocolat öcc.

"lore! Darker Lr Domp. Zavozrarst bcsilchen ZUM
Erstenmal die hiesige Meß, mit einem schönen ailor.
timenr feine und ordinäre wollene Tücher / wie auch
m kack -Vlanzester. aller Gattung Hosen Zeug/
verschiedene Gattung Englische und Saxische schwarze
Und gefärbte Damelot, 'limite, Dkallon àc.

"enstant la presents foire on crouvera clie? Nasts-
moilelie oackofen iVlarclranste ste moste tou les
Articles ste mostes tant en lVIarckanstiles czu'en
t)uvrnAS5 ste moste stu sternier Zout. Des Daizes,
^êpes, Dînons, Laptilìes, lîlonstes, Dentelles,
clés rieurs, Dlumes, lìukans unis à facones à
pour ceintures f'eliins race's à autres Drolkes
vour bouliers, Dams pour Gemmes öc Homes,
Lvantails stes Kourses á cheveux A à arZsnt,
stes swlius ste(?g7es öt ste Dinon Laptike, stes ne-
cestaires öc stes Dlaccons cout clans le ^our ls
plus nouveau« Des Dlrapeaux garnis à non

arnis stes ?oviîes Lc ^äikonnets, stes bonnets
e toutes xransteurs, stes I^eZIÍMs, Lonnets, ronsts,

sabliers Lr ?a^ostes stes Kanckons sts 8atiu
ste stitîerentes Douleurs, stes 8acs st'ouvraZss sts
Paris öc graves en mi^natuts, toutes sts la la^or»
-a plus nouvelle- DIle venstra en outre tous les
srricles ste parfums, stes Dorps ste poustrs, 8a.
ckets parfumes, pomastes poustre parfumes,
Lau ste lenteurs comme Darmes DoloZne,
Davanste öc autres sts la veritable czualite Lc stu
rou^e ve^stat ste plulìeurs numéros. LIIs ls
ckarZera ste toutes les Dammillìons en D)uvrass
ste moste stont on voustra lbien l'bonnorer. às
lo^e à la Dourone sc tient son maZasiin clans la
Maison ste IVIastame la Donlelliers Louper vis
A vis lî^Iils« ste Jesuits.



Die Anzahl der Verstorbenen in unsrer Stadt vom
Jahr 1788 belauft sich auf 75. Die Zahl der Neu«
gebohrnen hingegen auf 107. Wer also gesinnt ist
dies Jahr noch zu heurathen, der verspare es doch
um Gottes Wille bis übers Jahr, vielleicht gehtS
dann besser.

Auflösung des letzten Räthsels. Ein Zuckersrock.

Genaue und verhältmßmässige Beobachtung gegen¬

wärtiger Kälte.

Um îchtcir vorigen Monats fiel der Sleaumurische Wärme«
mcsser schon >z i/z Grad unter den Gefrierpunkt hinab,
und die Kälte war schon größer als die 1740, 1754 und 176/
zu Paris beobachtet war. Am -7 stand das Thermometer
auf 14 Grade, wie zu Paris 176?. Am zo Morgens
zwischen 6 und 7 Uhr, wo das genaugereinigte Baromctron ge-
rad 27 Zolle Höche hatte zeigte das Thermometer auf der
Fahrenhcitischen Scale etwas zu 7 Grade unter dem künstlichen

auf der Rcanmurischen aber 17 i/à Grad unter dem
ordentliche» Gefrierpunkte; folgsam war die Kälte an diesem

Tage hier jener merkwürdigen zu Augspurg 1765 gleich, und
übertraf die gröstc zu Paris 1776 um i, die 1709 um 2

ganze Grade. Am z i als am unstreitig kältesten Tage,
stand das Baromctron frühe zwischen ; und 6 Uhr auf -6
Zolle o Linien, das Thermometer aber auf 16 Grade unter
dem Gefrierpunkte des Fahrenheit, und 21 1/2 Grade unter
jenem des Reaumur; mithin übertraf die Kälte an diesem

Tage jene zu Paris 170? um 6 Grade, jene 1745 zu
Tübingen, um r l/4 Grad, und war nur z/4 Grad kleiner als
die allerstrcngste, die 175; zu Aarburg beobachtet worden. Vom
ersten Jänner in der Frühe um 5 Uhr wo das Reaumuri-
sche Thermometer noch 1? Grade unter dem Gefrierpunkte
stand, bis den 2, wo c§ nur Grade darunter zeigte, nahm
die Kälte folgsam 16 Grade ab. Den ztcn bis auf den 8tcn
wuchs die Kälte unter sehr starken Aenderungen des
Barometers wieder bis auf 16 r.z Grad. Der g Jänner war also,
den zo und z - Christmonat ausgenommen, bisher der kälteste

Tag.


	Nachrichten

